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Femendw beſtätigt.

in der Stadt frei Haus monatlich Mk. b.
für Abhsler Mk. 4.90, durch auswärtige Boten

ezugspreis

Mk. 5.20 monatlich; bei Poſtbezug Beſtellgeld extra.
zrſchein4 wöchentl. nachm. Einzelnummer 25 Pfg.
ßoſtſcheck-Konto Leipzig 16654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
gür unerbetene Zuſendungen wird eine Gewähr geleiſtet.

Zeitung für Stadt und Kreis
zit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

(Kreisblatt)

Unparteiiſche
Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim.-Satzraum 30 Pfg.

l der 3 geſp. Millim.-Reklameraum 1. M
Die laufende Monafsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berehnet

r. 194 Dienstag, den 31. Auguſt 1920. 160. Jahrgang

a J h i 7 —WòoTageschronik Die Franzoſen als Anſtifter und Mithelfer Der ruſſiſch-polniſche Krieg.
Verſchärfung der Streiklage in Württemberg.
Forderungen nach Neuwahlen zur preußiſchen Landes-

erſammlung.

Abbau höherer Lehranſtalten in Preußen.
Kriegszuſtand über Jrland.
Zehnſacher Mord deutſcher Arbeiter in Polen.
Die Polen verhaften deutſche Grenzkommiſſare.

Das Bündnis Moskaus. mit dem roten e Seuerar

Wachſende Ruſſen-Gefahr in Oſtpreußen.
Neue ruſſiſche Angriffe bei Breſt-Litowsk.

Die Lage in Oberſchleſien
Oppeln, 31. Aug. Ueber die Lage in Oberſchleſien wird

em Oberſchleſiſchen Dienſt folgendes mitgeteilt: Es iſt vor
zufig außer im Kreiſe Roſenberg, eine weitere En t-
pannung der Lage zu bemerken. Jn Roſenberg iſt es
it Sonnabend un ruhiger geworden. Es ſind vielfach
le ine Trupps von Polen bewaffnet über die Grenze
kommen. Jm polniſchen Plebiszitkommiſſariat in Roſen-
rg iſt eine fieberhafte Tätigkeit zu bemerken. Die Räume
nd während der ganzen Nacht erleuchtet. Es iſt hier ſicher
ich den energiſchen Eingreifen des engliſchen Kreis-
ontrolleurs zu verdanken, daß es hier bisher zu keinen
lusſchreitungen gekommen iſt. Man muß' aber auf neue
reigniſſe gefaßt ſein. Jm übrigen iſt. die Lage ruhig. Die

ewaffneten Banden ſind ſonſt überall verſchwunden. Der
zerkehr kann ungeſtört ſtattfinden. Die Belegſchaften ſind
um übergroßen Teil bereits wieder eingefahren, ſodaß der
treik als beendet angeſehen werden kann. Auch die Eiſen

ahnen ſind frei von Jnſurgenten. Die Waffenab gabe
aber nach wie vor ſpärlich. Bemerkenswerte Erfolge

nd auch dort, wo Jtaliener die Beſatzung ausüben, nicht zu
rzeichnen. Jm Kreiſe Rybnik ſind von etwa 3000 Gewehren

isher nur 200 abgeliefert worden. Es zeigt ſich überall, daß
ur die ruhigen Elemente ihre Waffen herausgeben, während
ſie Rädelsführerx ſie in der Hand behalten. Von einer Tätig-
eit der Franzoſen iſt aber nichts zu bemerken. Jm Kreiſe
ybnik haben die Polen verlangt, daß die Jtaliener wegen
res Eingreifens durch Franzoſen abgelöſt werden ſollen.
urch das unerhörte Vorgehen der Beſatzungstruppen in

attowitz iſt die deutſche Autorität vollſtändig un
ergraben. Eine Unterſuchung iſt von deutſcher Seite im
ange. Eine erfolgreiche Bildung von Bürger-
ehren auf paritätiſcher Grundlage kann bisher nicht
erzeichnet werden. Jn verſchiedenen Kreiſen widerſetzen
ch die Polen; verſchiedentlich beſtehen auch weiterhin die
on den Jnſurgenten eingerichteten reinpolniſchen Ortsgrup
en. Jm Kreiſe Beuthen hat man beſchloſſen, den neu er-
ſchteten Ortswehren als einheitliche Abzeichen blau-weiße
rmbinden und Mützen zu geben. Beſonders im Kreiſe
attowitz ſtößt die Bildung von Ortswehren auf Widerſtand,
n die Deutſchen aus Furcht vor Gewalttätigkeiten der Polen
h nicht beteiligen wollen, während von polniſcher Seite
erſuche gemacht werden, Wehren in ihrem Sinne zu bilden.
ie von polniſcher Seite immer wieder lautet, wollen ſich die
olen nicht mit dem augenblicklichen Zuſtande zufrieden ge-
n, vielmehr wird von ihnen ſchon jetzt wieder auf eine neue
rhebung hingewieſen, ſodaß man ſchon für die allernächſte
eit auf alle Möglichkeiten gefaßt ſein muß.

Ein polniſches Schuldbekenntnis.

der oberſchleſiſchen Unruhen entlarvt.
Kattowitz 30. Aug. Es ſteht außer jedem Zweifel,

vaß der polniſche Aufruhr nicht nur durch das paſſive Ver-
halten der franzöſiſchen Beſatzungstruppen eine nicht unter-
ſchätzende Förderung erhalten hat, ſondern, daß die Polen
auch von den Franzoſen direkte Hilfeleiſtung erfahren haben.
Wir ſind aufgrund der Ausſagen von Augenzeugen in ber
Lage. nachträglich folgendes feſtzuſtellen: Am 2. nachmittags
4 Uhr haben im Schützenhaus Kattowitz-Bogutſchütz fran-
zöſiſche Soldaten polniſchen Jnſurgenten Hand-
grangaten, Schußwaffen und Jnfanteriemunition übe r-
reicht. Die Waffen beſtanden in deutſchen Kara-
binern und Piſtolen, die der Sicherheitspolizei
ab genommen waren! Ferner wird aus durchaus zuver-
läſſiger Quelle berichtet, daß in der Nacht zum 23. Auguſt ge
gen 1 Uhr 45 Min. vön Beuthen zwei Autos unter franzö-
ſiſcher Leitung in Karf ankamen, die mit Ziviliſten beſetzt wa-
ren Die Chauffeure wurden einwandfrei als Franzoſen
erkannt. Von dieſen Autos aus wurden un die polniſchen
Banden Handgrangten, Karabiner, Munition und Piſtolen
verteilt. Auch hier handelt es ſich um deutſche Waffen, die
der Sicherheitspolizei abgenommen waren.

Zehnfacher Mord an deutſchen Arbeitern.
Kattowitz, 31. Aug. Den Nachforſchungen iſt es ge-

lungen, in dem Dörfchen Joſephsthal das unweit
Deutſch-Piekow hart an der polniſchen Grenze liegt,
einen an deutſchen Arbeitern verübten zehn-
fachen Mord zu entdecken, der in ſeiner Scheußlichkeit alle
bisher entdeckten Untaten der Polen übertrifft. Nachdem be-
reits am Sonnabend fünf Leichen aufgefunden
worden waren, wurden am Montag in Anweſenheit einer
Kommiſſion der Staatsanwaltſchaft Beuthen die Körper der
übrigen fünf Ermordeten ausgegraben. Von der
Jnteralliierten Kommiſſion waren ein engliſcher Ma-
j o r und mehrere Offiziere zugegen, ferner eine kleine franzö-
ſiſche Truppenabteilung. Eine ſofort vorgenommene Unter
ſuchung der Leichen ergab, daß die Opfer ſämtlich durch Re-
volverſchüſſe in den Kopf getötet worden ſind, die grauenhafte
Verletzungen hervorgerufen hatten. Der anweſende eng-
liſche Major zeigte ſich von dem grauenhaften Anblick
tief erſchüttert. Er erklärte, daß er eine ſo ſchreckliche
Untat nicht für möglich gehalten hätte ung daß er nach ſeiner
Rückkehr nach Englany ſeinen Landsleuten von den Gewalt-
taten der Polen in Deutſchland Bericht erſtatten werde.

Hartnäckigkeit des franzöſiſchen Konſuls in Breslau

Die Ag. Havas meldet: Der franzöſiſche Konſul Terver
iſt nach Berlin gereiſt. Die Behörden haben ihn vergeb-
lich erſucht, das zerſtörte Konſulat wieder zu er-
öffnen. Er verweigerte dies entſchieden. Jnfolge-
deſſen werden für Oberſchleſien keine Päſſe aus-
gegeben.

Die Entziehnng der oberſchleſiſchen Kohle.

Wie unſer Berliner Vertreter hört, wird die Reichsre-
gierung gegen die von der interalliierten Kommiſſion ange-
ordnete Einſtellung der Kohlentransporte von
Oberſchleſien nach Deutſchland ſchärfſten Proteſt einle-
gen. Die Entziehung ver vberſchleſiſchen Kohle iſt gegen
Deutſchland eine umſo unerhörter

Oppeln, 30. Aug. Wie der Oppelner Berichterſtatter der
na erfährt, hat Korfanty bei einer Jnſpektionsreiſe
rch das inſurgierte Gebiet auch in Anhalt, wo die pol
ſchen Aufſtändigen beſonders große Verwüſtungen ange
htet haben, Station gemacht. Jn Anerkenntnis der Tat
he, daß die polniſchen Banden hier in unerhör-!
r Weiſe gewüſtet haben, ſprach der polniſche Plebis

kkommiſſar offiziell ſein Bedauern über die Vorkomm-
ſſe in Anhalt aus und überwies gewiſſermaßen als
ühne den Betrag von 32 000 Mark. Daß Korfanty

zu einem ſolchen Akt bewogen fühlte, beweiſt klar, daß die
lIniſche Schuld nun auch von polniſcher Seite nicht
nger ab geleugnet wird.

Die außeupolitiſchen Berwicklungen.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, hat die franz ö

che Regierung nunmehr der deutſchen Regierung
Verbalnote zugehen laſſen, die ſich ſowohl mit

Vorgängen in Ob erſchleſien als auch mit den
Sſchreitungen in Breslau befaßt. Die Note befindet
noch in den Händen des Außenminiſters, der ſie am Mitt-
h v rateſchuft für Auswärtige Angelegenheiten bekannt

ralſtreitf ſtill gelegt wurden.
Abkommen von Spaag ausdrücklich anerkannt worden, daß
Deutſchlany Garantien hinſichtlich der Belieferung
mit Kohlen aus Oberſchleſien erhält, um ſeinen harten Ver-
pflichtungen an Frankreich nachkommen zu können. Jn Krei-
ſen ver Reichsregierung erwartet man, daß die Maßnahme

Lagebericht vom Kriegsſchauplatz.
Königsberg, 30. Aug. Von zuſtändiger Seite wird

über die Lage an der polniſchen Front gemeldet: An ver
oſtpreußiſchen Südfront nichts Neues. Uebertritte ſind
nicht mehr erfolgt. Die Umgruppierung der polniſchen Kräftedauert an. Sie Grundlinie Grackewo m Oſſowiece

Bialyſtok-Breſt-Litowsk wurde nur mit Vortruppen in Richtung Grodno--Wolkolisk-- Kobrin über
ſchritten. Es beſteht nur geringe Fühlung mit dem Feinde.
Südöſtlich Cholm örtliche Kampfhandlungen. Nördlich der
galiziſchen Grenze ſchreitet die Offenſive der Armee
Budjennny in Richtung Zawosce fort und hat den
Hutzwa-Fluß überſchritten. Jm Gebiet von Lemberg
wechſelnde Kämpfe.

Die Gründe der ruſſiſchen Niederlage.
Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ hatte geſtern in

Arys eine Unterredung- mit dem ruſſiſchen Oberkomman-
deur Gajew. Nach den Ausſagen mehrerer höherer r
ſcher Kommandeure lag in dem raſchen Vorſtürmendie Urſache der Niederlage. Die Etappe verſagte
weil ſie bei dieſem Tempo unmöglich mitkommen konnte.
Ueber die Vorgänge im Jnnern des Landes war die From
nicht unterrichtet. Die Kriegsmüdigkeit der älteren HKomma
deure iſt unverkennnbar, auch mehren ſich unter den einfachen
Soldaten die Stimmen, daß für ſie der Krieg beendet ſeit
Bei den jüngeren kommuniſtiſchen Elementen, der Stä
wie der Regimenter, iſt der Kampfesmut noch groß.
Nach den letzten Funkſprüchen ſeien ihnen Verſtärkungen ver
ſprochen ſvorden. Beſonders groß iſt der Haß gegedie Polen. Der Krieg iſt ein Volkskrieg im wahtſten
Sinne des Wortes geworden.

Das Bündnis Moskan mit General Semenow
beſtätigt!

Kopenhagen, 31. Aug. Ein (offenbar verpätet ein
getroffenes) Telegramm ans Wladiwoſtok berichtet, daß
der in Sibirien vperierende bisher antiholſchewiſtiſche Ge
neral Semenow mit Vertretern der oſtſibiriſchen Bürger
ſchaft Vereinbarungen über die Errichtung einer Republik
von Oſtſibirien getroffen habe.

Jm Gegenſatz hierzu bringt die „Jsweſtijg“ die über-
raſchende Meldung, daß Semenow in einem Telegramm
an Trotzki um Aufnahme in die Rote Armee
gebeten habe.

Die ukrainiſchen Banernaufſtände.
Nach Londoner Meldungen wird die Erhebung der

Ukrainer gegen die Sowfjetregierung allgemein, ſo daß
ſie eine Bedrohung der bolſchewiſtiſchen Armeen
darſtellt, welche an den polniſchen Grenzen kämpfen. Die Be-
zirke von Kieff, Podolien, Wolhynien und Ker-
keff befinden ſich in vollem Aufruhr. Die Ukrginer
ſind ſogar bis dahin vorgedrungen, von wo ſie vertrieben
waren. Sicher iſt, daß die Unzufriedenheit der ukrainiſchen
Bauern gegen die Moskauer Regierung groß iſt. Danach
ſche it die Ausdehnung der Unruhen nicht un wahrſcheinlich
zu ſein (7). ß

Niederlage Wrangels

der interalliierten Kommiſſion ſofort zurückgezogen!
wird (277).

Die Deutſchen fordern Hinausſchiebung des
Abſtimmungstermines.

Die deutſchgeſinnie Bevölkerung in Oberſchleſien, vor
allem auf dem Lande und in den kleinen Städten, iſt durch
den polniſchen Terror derart
daß ſie, wenn die polniſchen Banden tatſächlich die Macht be-
halten ſollten, nicht wagen werden, weiterhin öffentlich ihr hen Bahnen Rußlands

hruſſiſchen Häfen des ſchwarzen MDeutſchtum zu bekennen. Die geſamte Arbeit der Ver-
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier iſt
mit einem Schlage vernichtet. Die Vereinigten
Verbände ſehen ſich daher genötigt, im Gegenſatz zu den Po-
len, die auf Grund der Tatſache, daß ſie die Macht beſitzen,
eine baldige Abſtimmung verlangen, die Hinausſchie-
bung des Abſtimmungstermins zu fordern.

eingeſchüchtert,
r

Aus Moskau wird unter dem 29. Auquſt gemeldet: Jn
Maßnahme, als die ober einem Telegramm Tſchitſcherins an Kamene w heißt

ſchleſiſchen Gruben gerade durch den polniſchen Gene-ſes: Unſer fieg reicher Vormarſch gegen Wrangel
Außerdem iſt in dem ſetzt ſich fort. Wrangel zieht ſich nach der Krim zurück. Seine

Lage wird kritiſch. Die Landung auf der Halbinſel
Tavan nähert ſich der endgültigen Auflöſung. Jneinigen Tagen wird keine Spur zurückbleiben. Jm Bezirk
Kuban iſt unſere Stellung ganz und gar geſichert. Das
von Wrangel beabſichtigte Unheil iſt bereits abgewendet wor-
den. Alle Meldungen über den Verluſt von NowoRoſſysk
ſind vollſtändig erfunden,

Frankreichs Blutwucher.

Stockholm, 39. Aug. Agentur Roſta meldet, die Be
dingungen, die ſich Frankreich für die militäriſche und
diplomatiſche Unterſtützung von General Wrangel habe
bewilligen laſſen, ſind: Anerkennung aller franzöſiſchen
Schuldforderungen mit Vorzugsrecht, 6prozentige Verzin-

Verfügungsrecht Frankreichs über die europäi-
Franzöſiſche Aufſicht in den

ee re s. Ver-
fügungsrecht Frankreichs über den ukrainiſchen Ge-
treideüberſchuß, ſowie über der ruſſiſchen Napht a-
ausfuhr und der ruſſiſchen Steinkohlenerzeugung. Be
rufung franzöſiſcher Ratgeber in die ruſſiſche Finanzverwal-

ſung.

tung. iedereinführung der allgemeinen ehrpficht und Schutz und Truthbünd nis mit Frank
r. e i ch.
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Verhalten der internierten Ruſſen in Oſtpreußen-
Königsberg, 30. Aug. (Eig. Drahtber.) Ueberein

ſtintmnend weiſen die an dir Grenze entſandten Sonderbericht
erſtatter der Königsberger Blätter darauf hin, daß die Be
wachnng der in Oſtpreußen internierten Ruſſen gänzlich
unzureichend iſt. Die Ruſſen wiſſen ſich immer wieder
der Bewgchung der ſpärlichen Aufſichtsmannſchaften zu ent
ziehen und treiben ſich im Kreiſe Arys, wo ſich das
Kröhte Lager befindet, frei umher. Sie treiben dort alle
möglichen Keſchäfte, vor allem den Pferdehandel. Spar-
la ken und Unabhängige wetteifern miteinander, den Ruſſen
Lebensmittel und Liebesgaben zuzuſtecken. Jn Bezug auf
die mitgebrachten Waffen äußern ſich viele öffentlich, ſie hätten
dieſe an die deutſchen Brüder verkauft.

Nicht nur das Lager von Arys iſt bis auf den letzten
Platz belegt worden, ſondern auch viele Kilometer weit in
die Heide hinaus dehnen ſich die ruſſiſchen Biwaks. Auf
fallend iſt die große Zahl der Frauen und jungen
Burſchen, zum Teil ſind es auch noch die reinſten Kinder.
Viele hundert Pferde laufen frei herum, die die
Ruſſen eigenhändig zum Verkauf anbieten. Eine
regelrechte Bewachung, die aus politiſchen und ſanitären
Gründen eine unumgängliche Notwendigkeit wäre, iſt k a um
durchführbar. Auf dem kurzen Wege Lyck--Arys ſah
unſer Berichterſtatter heute ungefähr 25 000 Ruſſen, die nach
Marggrabowa zogen.

Die Frage des Selbfſtſchutzes in Oftpreußen.
Köänigsberg, 30. Aug. Jn der Selbſtſchutzfrage iſt es jetzt

zu einer Einigung gekommen. Wie ſeinerzeit gemeldet, hatte
der Oberpräſident in einem Erlaß die beſtehenden Selbſtſchutz-
einrichtungen aufgelöſt und zur Bildung neuer Orts- und
Grenzwehren aufgefordert, die alle Schichten der Bevölkerung
umfaſſen ſollten. Zu dieſer Beratung hatte er Vertreter aller
Berufsſtände und der politiſchen Parteien von den Deutſch
nationalen bis zu den Mehrheitsſozialiſten in einen Provin-
zialwehrausſchuß berufen. Die mdiſten der Berufenen hatten
aber abgelehnt. Nach langwierigen Verhandlungen iſt nun
eine Verſländiqung erreicht worden und die Berufenen haben
jetzt die Berufung ſämtlich angenommen. Es läßt ſich da-
nach ein einheitliches Vorgehen in der Organiſierung des
Selbſtſchutzes erwarten.

Kurzer Beſtand der galiziſchen Räterepublik.
Prag, 30. Aug. (Eig. Drahtber.) Aus Unwvar kommt

die Nachricht, daß ſich die oſtgaliziſche Räterepub-
Iik, die vor einigen Tagen ausgerufen wurde, nach kurzer
Dauer ohne äußeren Zwang wieder auf gelöſt hat. Der
et derſelben hält ſich auf tſchechoſlowakiſchem Ge

iet auf.
w. e

Politiſche Rundſchau
Die verhinderte Zuſammenkunft in Luzern-
Von unterrichteter Seite erfährt unſer Berliner Vertreter

Ein Zuſammentreffen des deutſchen Außenminiſters Dr.
Simons mit Lloyd George während ſeines Aufent-
haltes in der Schweiz war tatſächlich verabredet worden.
Sie fand deswegen nicht ſtatt, weil Lloyd George offenbar
nicht in der Lage war, ſchon jetzt die ruſſiſche Frage mit Dr.
Simons zu erörtern, wie es zur Zeit der noch in Ausſicht ge
ſtellten Londoner Konferenz mit Sowjet- Rußland verabredet
war. Offenbar muß die ruſſiſche Lagefür England
ein ganz anderes Bild erhalten haben, denn Deutſch
land ſpielt jetzt darin für England eine weſentlich unter
geordnete Rolle, da das gegenwärtige Stadium des ruſſiſch
volniſchen Hrieges die großen Auswirkungen des europäiſchen
Lonflikts weſentlich verringert hat.

Negatives Ergebnis der Londoner Ernährungs-
Konferenz.

Aus dem Reichsernährungsminiſterium erfährt unſer
Berliner Vertreter, daß die Konferenz des Reichsernäh-
rungsminiſters in London nicht zu einem Prak liſchen
Ergebnis geführt hat, wie es deutſcherſeits zunächſt
angeſtrebt wurde. An tatſächlichen Zugaben iſt lediglich die
Belieferung des weſtfäliſchen Kohlenreviers er-
reicht worden. Die Belieferung Deutſchlands zur Er
nährung der Geſamtbevölkerung wird indes von
weiteren direkten Verhandlungen abhängig ſein,
die aber immerhin wie die Regierung hofft zu einem
baldigen Abſchluß kommen werden.

Verſchärfung der Lage in Württemberg.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt in der Streik-

Iage in Württemberg eine erhebliche Verſchärfunng inſo-
fern ingetreten, als die Streikenden mit Erfolg verſuchen, die
geſamte Arbeiterſchaft in Württemberg zum
Sympathieſtreik zu veranlaſſen. Die Bedingungen,
die die Württembergiſche Regierung geſtellt hat, haben große
Erregung hervorgerufen, da die Arbeiterſchaft in der Aus
ſperrung und ihrer Aufrechterhaltung eine agreſſive Maß-
nahme der Regierung erblickt. Wenn es bisher noch nicht zu
Unruhen gekommen iſt, ſo ſcheint das insbeſondere auf die
ruhige Haltung der Polizeiorgane zurückzuführen zu ſein. Es
iſt aber zu befürchten, daß Ausſchreitungen ungaus-
bleib lich ſein werden, weil die Erregung immer mehr zu-
nimmt, und die Streikenden ſich in ihrem Vorgehen gegen
Arbeitswillige nicht der anſtändigſten Mittel bedienen.

Stuttgart, 30. Aug. Die mehrheitsſozialdemo-
kratiſchen Zeitungen geben im Ein verſtändnis
mit der Regierung die zu dieſem Zweck die
Druckerei der „Württembergiſchen Zeitung“ beſchlagnahmt
hat, eine gemeinſame Zeitung heraus und zwar un
er dem Namen Neueſte Nachrichten“. Die erſte Nummer
wird heute abend erſcheinen. Jn Heilbronn iſt im
Krankenhauſe eine Frau geſtorben, die nicht ope-
riert werden konnte, weil infolge des Generalſtreiks dem
Krankenhauſe der Strom entzogen war.

Ablehnung der Forderungen der Streikenden.

Stuttgart, 30. Aug. Auf die vom Aktionsaus-
ausſchuß der Streikenden der Regierung mitgeteilten
Vorausſetzungen zu den Verhandlungen hat die Regie-
rung heute vormittag folgende Antwort erteilt: Die For
derung der bedingungsloſen Anerkennung des
Steuerabzuges vom Lohn wird von der Regierung
aufrechterhalten. Nach der Sicherſtellung des Steuer-
abzuges und des ungeſtörten Betriebes der geſchloſſenen
Werke wird die Regierung die Polizeiwehr zurückziehen. Die
klenderung des Einkommenſteuergeſetzes iſt Sache des Reiches
und des Reichstages. Die württembergiſche Regierung iſt
bereit, der Reichregierung Aen derungsvorſchläge zu
übermitteln (7?).

Der Deutſche Ansſchuß für Weſtpreußen gegen
die polniſche Vergewaltigung.

Der deutſche Ausſchuß für Weſtpreußen, in dem alle Par
keien, außer den Unabhängigen, vertreten ſind, hat an die
Reichsregierung folgendes Telegramm gerichtet: Es
äufen ſich die Nachrichten, die hier eingehen, über Ver
aftungen von Deutſchen im volniſchen Korridor
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und über Mitzhand en und Wergewarrigungen derdeutſchen Bevölkerung in Pommerellen. Der
deutſche Ausſchuß für Weſtpreußen ſpricht über dieſe Ver
letzungen des Verſailler Vertrages, der denungehinderten Durchgangsverkehr und den Schutz der natio
nalen Minderheiten verbürgt, ſeine Entrüſtung aus und
bittet die Reichsregierung, ſchleunigſt dahin wirken zu wollen,
daß unter dem Roten Kreug eine internationale
Kommiſſion zuſammentritt, die das Recht hat, ſofort an
Ort und Stelle Nachforſchungen über den Tatbeſtand
dieſer Gewaltakte und ihren Umfang vorzunehmen, ſowie eine
durchgreifende Hilfe für die armen Opfer polniſcher
Rechtsverletzung zu ſchaffen. t

Der Landbund fordert Neuwahlen in Preußen.
Jn einer Sitzung am 25. Auguſt 1920 faßte der Vorſtand

des Land bundes Sachſen- Anhalt folgenden Be
ſchluß

Seit langem entſpricht die Zuſammenſetzung der preußi-
ſchen Landesverſammlung nicht mehr dem Willen der Mehr
heit des Volkes. Anſtatt die Folgerungen aus dieſer Tatſache
zu ziehen und möglichſt ſchnell Neuwahlen auszuſchreiben,
werden die Arbeiten der Landesverſammlung immer wieder
in die Länge gezogen, während die Regierung die Zwiſchen-
zeit benutzt, um der Bevölkerung immer mehr Parteifunktio-
näre aufzuzwingen. Dieſes Verhalten ſchlägt nicht nur allen
demokratiſchen Grundſätzen ins Geſicht, es bedeutet auch, wie
ſich erſt jüngſt wieder bei der Entwaffungsfrage gezeigt hat,
eine unmittelbare Gefährdung des Zuſammenhalts von
Staat und Reich, da immer weitere Kreiſe der ordnungslie-
benden Bevölkerung ſich das Berliner Parteiregiment nicht
mehr gefallen laſſen wollen. Jm Namen und Auftrage der
treudeutſchen und treupreußiſchen Landbevölkerung Sachſens
fordern wir daher:

1.ſofortige Ausſchreibung von Neuwah-
len für die preußiſche Landesverſamm-
lun g.

2. Beſetzung der leitenden Stellen in Stagt,
Provinz, Regierungsbezirk und Kreis anſtatt mit
Parteifunktionären und Nichtfachleuten mit
ſachkundigen und mit den Verhältniſſen des Lan-
des vertrauten Perſön lichkeiten.

Der Abbau höherer Lehranſtalten.
Zur Eingabe des Vorſtandes des preußiſchen

Städtetages an die preußiſchen Miniſterien des Jnnern
der Finanzen und des Unterrichts, die ſich mit der Notlage
der ſtädtiſchen höheren Schulen beſchäftigt, erfährt
die Denag aus dem Kultusminiſterium, daß von der Stagats-
regierung zur Einführung der neuen Beſoldungsreform über
60 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden, ans
denen notleidenden Städten Beihilfen zur Durchführung
der Beſoldungsreform gegeben werden ſollen. Das Miniſte-
rium hat bereits Schritte getan, um den Provinzialſchulkolle-
gien aufzugeben, die Verhältniſſe bei den einzelnen höheren
Lehranſtalten zu prüfen, um danach die Höhe der Beihilfe be-
meſſen zu können. Dabei muß allerdings bemerkt werden,
daß neben dieſer großangelegten Beihilfsaktion gleichzeitig
der Plan eines Abbaues der höheren Lehran-
ſtalten zur Prüfung kommt.
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Die Zuſammenkunft in Aix-les-Bains.
Nach einer Meldung des „Journal des Debats“ iſt die

Zuſammenkunft von Giolitti und Millerand in Air
les Vains auf den 11. September feſtgeſetzt.

„Corr. d. Sera“ meldet, Millerand habe Lloyd Ge-
orge eingeladen, der Zuſammenkunft mit Giolitti in Aix
les Bains beizuwohnen.

Die engliſche Streikbewegung
ſteht vor dem Zuſammenbruch trotz der gewaltigen Mehrheit,
die die Bergarbeiter für den Streik aufgebracht haben. Es iſt
Lloyd George gelungen, die Transportarbeiter und Eiſen
bahner von der Gefahr für England zu überzeugen. Engliſche
und franzöſiſche Arbeiter ſtellen eben immer die Belange des
eigenen Volkes über die des internationalen Proletariats.

Der Kriegszuſtand in Jrland.
Nach dem „Daily Herald“ herrſcht in Jrland große

Erregung. ZJn Cork, Belfaſt und Dublin iſtoffener Aufruhr ausgebrochen. Die britiſche Regierung
habe den Stellvertreter des Vizekönigs veranlaßt, über Jr-
land den Kriegszuſtand zu verhängen.
Franzöfiſche Hetze gegen die deutſchen Univerſitäten

Paris, 30. Aug. Wie ſich in den Köpfen einzelner Fran-
zoſen die Strafe, die Deutſchland für die Vorfälle in Breslau
treffen ſoll, malt, mag ein Leitartikel der „Liberte“ bewei-
ſen, in dem die Schließung der Univerſität Bres-
lau gefordert wird, weil die deutſchen Univerſitäten der Sitz
des ärgſten Alldeutſchtums ſeien.

Die „Freiheit“ in Rußland.
Die engliſche Arbeiterabordnung, die kürz-

lich aus Rußland zurückgekehrt iſt, hat den Schluß-
teil ihres Berichtes über die ruſſiſchen Zuſtände veröffentlicht,

worin es u. a. heißt: Die ind ividuelle Freiheit und
die Freiheit der Rede und der Propaganda ſind in allen
Fällen, wo ſie eine Bedrohung für das Sowjetregime bilden,
ſtreng eingeſchränkt. Die Arbeit iſt auf Grund
ſehr ſtrenger Diſziplin organiſiert. Den ruſſiſchen
Bauern hat man für den Sozialismus nicht ge-wonnen. 7
Wanderungen des Heimatkundevereins.

„Zum Sehen geboren,
Zum Schauen beſtellt. Goethe.

Dieſes Wort möchte ich den Wanderungen voranſtellen,
in denen Herr Pretzien vom Heimatkundenverein unſerer
Stadt Mittwoch für Mittwoch bis Ende nächſten Monats
jedem Merſeburger, der Sinn und Liebe für die Sache hat,
Kunſt- und Völkergeſchichte an den zahlreichen Beiſpielen der
de leicht faßlich und mit Wärme vorgetragen, erklären
wird.

Kunſtgeſchichte? Gewiß. Die Welt ſpricht nicht von
Merſeburgs Zeugen alter Kunſt, unſern Dom ſtellt keiner im
Ernſte neben den von Naumburg oder Bamberg, die Mauer-
reſte der Anfänge unſerer Stadt ſind gröber, reizloſer und auf
ihnen will nicht ein Türmchen und eine Zinne die andere ver
drängen, wie in Nürnberg oder Rothenburg, bei uns grüßt
nicht wie im Sieger Lande faſt von jedem Berge eine Ruine,
und erzählt aus Tagen, da um Ehr und Sitte heute vom
„Zeitgeiſt überholt“ Begriffe noch Lanzen gebrochen und
Schwerter ſchartig geſchlagen wurden, Merſeburg iſt kein
Muenm für Sachſendurſt wie Paderborn und Hameln für

wweſtfalen, wie Würgverg fürs ganze Wittekarter, du finden
an unſerm Rathauſe keinen ſo über alles köſtlichen Erker wie
den, den ich in einer hellen Mondnacht am Breslauer Stade
hauſe das erſtemal ſah aber, lieber, „gebilbeter“ Merſe
burger, du kannſt mir glauben, daß, folgt du Herrn Preien
auf ſeinen Wanderungen, troßdem ein heller Lichtſtrahl in
dein Herz fallen wird. Merſeburg iſt ſo reich an kleinen und
u Geſchenken. die kängſtverſunkene Tage ſchuſen. damit
em Schaffenden Befreinng vom eigenen Drange werde und

kommenden Geſchlechtern liebevolles Verſenken ins gute Alte
geſtattet ſei ſo reich iſt deine Heimat, daß nur die Trägheit

iſt, mit der du bisher dieſen koſtenlos zugäng-
n Schatz mißachteteſt. Ich war auch unter denen, die wohl

die Heimat lieben, aber nicht bauen. Da zeigte mir Herr
Pretzien letzten Mittwoch die Neumarktskirche! Jch habe viel
gelernt dabei: dieſer für den oberflächlichen Blick ſo zierloſe,
ſtrenglinige Bau dort hart an der braungrauen Saale kann
ſo viel erzählen, wenn ihm einer, der um die Kenntnis der
Kunſt alter Kirchen ſich forſchend mühte, ſein Ohr lieh. Und
was er da hörte von dem alten Gemäuer, was er in alten
Pergamenten fand, das überträgt er nun ſeinem ſtill ſtaunen-
den Hörer. Wieviele Merſeburger mußten wohl ſchon, was
ein Eierſtab iſt, aus welchen Teilen eine Säule beſteht, wie
vielen erzählten ſchon die eigenartigen Schallöcher an dem
trutzigkräftigen Turme unſeres Neumarktkirchleins? Und
warſt du ſchon einmal drin in dem flachgedeckten Bau mit
ſeiner heimeligen, ſchlichten Schönheit?

Und von Völkergeſchichte ſoll mir der Heimatkundenverein
erzählen Das habe ich ja ſchon in der Schule gelernt
Gewiß; ich habe auch in der Schule gelernt, daß 933 bei
Keuſchberg eine Schlacht geſchlagen wurde, habe auch gewußt,
daß und warum man ſich 1466 auf der Tucheler Heide ſchlug
und zu Thorn dann Frieden ſchloß, wußte, daß 1323--73 die
Wittelsbacher Brandenburg regierten und ſeit dem 14. 9. 1792
Frankreich Republik war, ich konnte ſogar den Pythagoras
beweiſen, wußte, daß das T im Aroiſt Paſſivi den Tempus-
charakter bezeichnet, ich behaupte beſtimmt, daß bei den Rö-
mern die Verben des Hoffens und Wünſchens den Konjunktivy
regieren aber von der Heimat erzählte mir keiner. Jhren
Wert und ihre Schönheit, die in meinem Herzen ſich umſchmol-
zen zu einer großen Liebe zu meinem kleinen Vaterklande, zu
Dir, Heimat, Dir, altes Merſeburg ſie erkannte ich erſt als
ich dranßen im Unterſtande die Merſeburger Kartenreiben
von Weßner u. Wolff aus der Bruſttaſche zog und langem
Bild um Bild vorüberziehen ließ und über mir ſuhren
indes fauchend halbarmlange, glatte Stahlwalzen in die auf
ſchreiende franzöſiſche Erde hl da wurde es oft e
in den Augen, und Herz und Seele waren zum Sprigen voll.

Jhr Lehrer, Jhr hohen Schulräte und Konſiſtorien alle
ihr wolltet uns den unendlichen Wert der Antike erſchlte

ßen, uns Rüſtzenug geben, damit wir wieder gute Lehrer de
Grammatikenguuind der Geſchichtszahlen würden, damit
verſtänden, mit kunſtvollen, von ſpitzen Hirnen erfen:
Formekn Maſchinen, Schiffe ind Häuſer zu baren imühet Euch ehrlich darum und verdientet Euer BDrot damit

und vergaßet darüber die jungen wachsweichen Se
die in der Liebe zur Heimat am leichteſten zu faſſen ſind
Wie habe ich oft geſeſſen und büffelnd das Trockenſte zu ve
arbeiten geſucht, wie hat es in mir oft gefchaudert, foenm
Stunde um Stunde da die unvergleichliche „Blecke“ Hetineft
wurde, damit ihre Klänge in uns widerhallen ſollten und
was hat es mir gegeben, all das einen vollen Kopf wohl,
aber auch eine arme Seele. Mit vollen, mit brennenden
Herzen wohl zogen wir hinaus, damit unſer Deutſchland
lebe, aber das Feuer der Herzen fand bei ſo wenigen den
ſchützenden Schirm einer ſtarken Seele, der die Flammen
hütete vor den zerſtreuenden Stürmen des Alliggs,. des elen-
den, grauen Alltags. So wurden die Gluten verſpräht und
in den Zeitungen ſtands und kluge Leute erzählten es, daß
die Begeiſterung von der Zeit getötet worden ſei. der langen
Zeit. Jhr irrt! Hättet Jhr mit feinen Händen jenes Unfaß-
bare und Unbeſchreibliche geftärkt, das wir Seele nennen
es wären nicht 80 v. H. oder mehr verbittert wiedergekommen,
um verbittert ſich weiter zu quälen. Oh, Ere Armut der
Seelen

Warum ich das alles erzähle? Damit der Heimatkunde-
verein ſich an die Schulen Merſeburgs wende und bitte, daß
ſeinen berufen Führern die oberen Klaſſen wächentlich einmal
zu ſinnenden Spaziergängen durch Alt-Merfburg übergeben
würden. Glaubt, ihr Lehrer, nichts macht „konſervativer“
als die Liebe zur Heimat. Jch ſpreche nicht von dem Konſer-
vativen, das in der konſtituttonellen Monarchie Deutſchlands
alleinige Staatsform, in einer Zentraltiſiernng aller Perwal-
tung den Tod jeder Eigenheit ſieht ich meine das Konfer-
vative der inwendigen Menſchen, den nichts aber auch nichts
irre macht an den Jdealen, die das Recht der Jugend und
die Freude des Alters find und an dem ſchrankenlofen Glau-
ben an das Gute in der Welt. Und diefer Glaube ſetzt ſich
aus kleinen Dingen zufammen; ſeine Wurzeln ruhen ebenſo
in der Liebe zur Heimgt und ſei ſie noch ſo arm und düſter,
wie in der hohen Ehrfurcht vor jeglicher Schönheit des Men
ſchen oder ſeiner Werke.

Gebt unſeren Sekundanern, den Schülern der 2. und 1.
Klaſſe, gebt unſern Lyzeumsſchülerinnen Heimatliebe ſie
werden es reicher lohnen, als die halbe Beherrſchung fremder
Sprachen

Alſo, Jhr Merſebnurger, ich freue mich ſchon auf kommen
den Mittwoch. Da ſoll wohl der Dom der Gegenſtand un-
ſerer Wanderung ſein. Jch möchte ein paar Berſe von Goethe
darüber ſchreiben

Sieht man vom Markt in die Kirchen hinein,
Da iſt alles dunkel und düſter;
Und ſo fiehts auch der Herr Philiſter,
Der mag dann wohl verdriesßlich ſein.
Kommt aber nur einmal herein!
Begrüßt die heilige Kapelle!
Da iſts auf einmal farbia helle:
Geſchicht und Zierat glänzt in Schnelle,
Bedeutend wirkt ein heller Schein

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

Mittwoch. den 1. September 1920.
Die Zuckermarkenausgabe für die Monate September und

Oktober findet heute im alten Rathaus Burgſtr. 1 von vorm.
7—12 Uhr und nachm. 3--6 Uhr ſtatt für die Straßen von
K. bis einſchl. P.

Deutſchnationaler Kyffhänfertag.
Zu einem Volksfeſte im beſten und edelſten Sinne ge-

ſtaltete ſich die Feier, die am letzten Sonntag der Landesver-
band Halle- Merſeburg der deutſchnationalen Volkspartei auf
dem Kyffhäuſer veranſtaltete. Die Teilnehmerzahl erreſchte
über 15 000. Sonderzüge aus allen Himmelsrichtungen führ-
ten am Vormittag die Scharen herbei. Für die Teilnehmer
aus dem Kreiſe Merſeburg. ungefähr 390 an Zahl lagen die
zwei Sonderzüge, die früh um 8 Uhr kurg hinte reinen der von
Halle abgelaſſen wurden, am bequemſten:; ein kleiner Teil der
Feiernden benutzte jedoch den Sonderzug über Naumburg
Artern. Außerdem trafen Hunderte von Autos und unge
zählte Wagen ein, teilweiſe bekränzt und mit den auten alten
Farben ſchwarz-weiß-rot geſchmückt. Als um 1 Uhr die Feier
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mit Fanfaren vom Denkmalsturme eröffnet wurde, wimmelte e. z 97 Bee res auf dem weiten Platze vor dem Denkmal und auf den Ter-f C E S hen e 2 V
raſſen, ſelbſt die breiten Treppen waren dicht beſetzt, und Großfener in Johannistalimmer neue Menſcheumaſſen ſtrömten von allen Seiten herbei,

zu
Trauer um das Verlaſſene
G

pir bauen auf nie verſiegende Kraft unſeres Volkes, wir hof

ſen auf Deutſchlands ewige Jugend.
Geſange des Altniederländiſchen Dankgebets,

trophe natürlich weggelaſſen wurde, und noch Männerchöre,
die vom „Sängerbunde an der Saale“ vortrefflich ausgeführt
w

Oberregierungsrat Dr. von Dryander aus Berlin, ein
zohn des Oberhefpredigers,

zu

n

9

Präſidenten der Danziger Landesverſammlung; er bezeichnete
als die drei Säulen des deutſchen Lebens:
Chriſtentum, Familie.
Nummern Platz zu finden, für eine gekürzte Wiedergabe des
He

würdigen Redners.
ſich als letzter Redner mit einem flammenden Aufxrufe an die
Jugend. Nach Eintritt der Dunkelheit ſtrahlte das erleuch-
tiete Denkmal weit in das Land hinaus.
hier endloſen Eiſenbahnzüge durch die Ebene und trugen die
Tauſende wieder ihrer Heimat zu.
unter ihnen geweſen ſein, der nicht mit uns in der Meinung
übereinſtimmte: wer geſtern nicht mit dabei geweſen iſt, der
hat viel verſäumt!

fit
ſtatt und zwar von 82 Uhr vorm. bis 12 Uhr mittags auf
Stammkarte Nr. 1 bis 450 Eingang Bahnhofſtr. auf Nr. 6008

s 900 Haupteingang, von 2-524 Uhr nachm. auf Stamm-
karte 901 bis 1500 bezw. 1501 bis 2000 Haupteingang.
bi

elt am Sonnabend ſeine übliche Mongatsverſammlung ab.

4 Berlin, 31. Ang. Wie die „B. Z. am Mittag mel
Idet. iſt heute nacht die Albatros- Geſellſchaft für Flugzeng- Un„Baſel, 30. Aug. „Havas“ meldet aus Warſchau: m h e n nternehmungen m. b. H. in Johannistal von einem verheeren-Zwiſchen BreſtLitowsk und Pinsk iſt ſeit Freitan hen Großfeuer betroffen worden. Auf dem Flugzeugplat

u t Geſellſchaft S ergrichtet, in denen u. g. fertige Flugzeuge, Motore, ſowie wert-die e in n e der volles Material und Werkzeuge lagerten und in denen ſichſenern unaufhörlich ihre Angriffe. Nach dem Daily Serald Außerdem die Büroräume und die Leertſtellen befanden Von
hat die Sowjetregierung die Sperrung aller Eiſenbahnlinien dieſen Schuppen iſt einer von 30 Meter Länge in der letzten
dlich der Linie Dünaburg- Wilna angeordnet. Auf ſämt- a run Linien finden große Truppentransporte nach der Front

itatt.

eine rieſige Feſtgemeinde, die nicht zu lauter Freude ſich
ſammengefunden hatte, ſondern die erfüllt war von tiefer

Die Stimmung, die über dem
inzen ſchwebte, kann man etwa in die Worte faſſen: wir
affen und wirken in trüber Zeit für eine lichtere Zukunft,

Eine neue Schlacht zwiſchen Breſt und Pinfk.

Nach dem gemeinſamen
deſſen zweite

urden, kamen die Redner zu Worte. Zunächſt begrüßte

in längerer gehaltvoller und
ndender Anſprache namens der Berliner Parteileitung die
ſtverſammlung, dann hielt der Abgeordnete Dr. Kauf
ann einen mehr politiſch gefärbten Vortrag über die Lage
r Weltpolitik. Den Höhepunkt bildete die erhebende Feſt
de des Generalſuperintendenten D. Reinhard des

Neue Kämpfe um Lemberg.

London, 31. Aug. „Daily Chronicle“ läßt ſich aus iWarſchau melden, daß an der ſüdlichen ruſſiſch polniſchen T Noent rnſeer in Berun
Front ſich neue bedentſame Kämpfe zu entwickeln ſcheinen. t Berlin, 28. Aug. Eine nach vielen Tauſenden zählende
Man hält die dortige Bewenung der Ruffen für Vorbereitun- Menge verſammelte ſich am Freitag im GrunewaldStadion,

gen zum Angriff auf die nördlichen Befeſtigungen vonggum der Tannenberg-Gedächtnisfeier des Nationalverbandes
Vaterland Aemberg. Ppeutſcher Offiziere und des Vereins nationalgeſinnter SolWir hoffen in einer unſerer nächſten daten beizuwohnen. Die ergreifende Feier, die unter demDie Auflöſung der Minsker Verhandlungen Protektorat Hindenburgs ſtattfand, begann mit einem impo

Warſchau, 31. Aug. Da die polniſche Regierung dieſſvereine. Der

Leben gekommen.

ruptinhalts der formvollendeten Ausführungen dieſes ehr- ſanten Aufzug der ſtudentiſchen Korporationen und Militär-

Oberſtleutnant Düſterberg wandte cI e von Pfarrer Klatt gehaltenen Feſtpredigtweiteren Verhandlungen in Minsk als ausſichtslos anſieht, folgte der allgemeine Geſang des Niederländiſchen Dank-
ift ein Teil der polniſchen Delegierten angewieſen worden, gebets. Graf Waldeéerſee, der Vorſitzende des National-

I wecks mündlicher Berichterſtattung nach Warſchau zurückzu- verbandes deutſcher Offiziere, begrüßte die Feſtverſammlung.
fehren. Die Minsker Verhandlungen ſind bis auf weiteres Seine Rede klang in das Lied „Deutſchland, Deutſchland

unterbrochen. Nach der Abreiſe der polniſchen Delegation über alles“ aus, das die Menge begeiſtert mit anſtimmte. Die
ſind auch die Sowijetvertreter nach Moskau abgereiſt. eſtrede des Generals Dickhuth-Harrach feierte die

Tannenberg Krieger und den Geiſt, der ſie beſeelte. Geſang-
Litauiſch-polniſche Zuſammenſtöße. liche Vorträge des Lehrervereins unter Profeſſor Riedel

Kowno, 314. Aug. Litauiſcher Generalſtabsbericht vom Jund ein r dem auch zahlreiche Berliner Schu-Die Auszahlung der Jnvalidenrenten F. n u u len teilnahmen, beſchloſſen die ſtimmungsvolle Feier, die lei-e gut. Jm Süden Zuſammenſtößze litauiſcher Truppen her noch ein bedauernswertes Nachſpiel hatte. Als nämlich
idet beim hieſigen Poſtamt am Mittwoch den 1. September teile mit den P r gage beſetzten Augnſtowo. Grodno iſt am Abend die deutſchnationalen Jugendverbände die Bis

noch in ruſſiſchen Händen. n in Charlottenburg paſſierten, wurden ſie vom
t x Pöbel überfallen. Die Meute ſtürzte ſich mit wüſtem GeſchretVerhaftung deutſcher Grenzkommiſſare. auf die Fahnenträger, um ihnen die Fahnen zu entreifen

Fun it Stöcke die Zugteilnehmer ein. DMarienwerder, 30. Aug. Am Sonntag wurden dich S u e le wirt ca r Zugteilne r uns es fahn
beiden deutſchen Ueberleitungskommiſſare in D gemenge be dem ein Anel dem eine Anzah

Dann rollten die

Es wird wohl keiner

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg e. V. z geSchwetz und Thorn, die Organe des Reichs und Staats u Mehrere Fahnen die deJkommiſſars, angeblich unter Spionageverdacht verhaftet e e h er r. die daNach Eröffnung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden und erſt am folgenden Tage wieder freigegeben, doch mußte rägern im erften Augenblic entriſſen worden waren, wur-
wurde ſofort zur Erledigung der Tagesordnung überge- der Schwetzer Kommiſſar Schwetz alsbald verlaſſen. Der deut en den Angreifern wieder abgengmmen. Der Zug formierte
gangen. Die Niederſchrift der letzten Verſammlung wurdeßſche Ueberleitungslommiſſar aus Thorn wurde am 19. Au- ſich dann wieder und ſetzte ſeinen Weg fort. Die Menge rang
angenommen. Sodann wurde nach längerer Ausſprache auffſguſt bei einer Dienſtreiſe nach Marienwerder in Roggenhäuſen a er, wiederholt auf die Zugteilnehmer ein. Die ganze Art
Antrag des Vorſtandes beſchloſſen. Vereinsſtammbaumzuch- aus dem Zuge heraus verhaftet. Der Kommiſſare Neberfalles ließ darauf ſchließen daß er vorbereitet
ten. ſogenannte Reinzuchten, zu bilden. Dieſe ſollen vom wurde darauf nach Graudenz zurückgebracht. Dort war. Von den Tätern konnte niemand feſtgeſtellt mr
Vorſtande bezw. Zuchtausſchuß gebildet werden und bleibenſſerkannte der Staroſt, dem er auf Verlangen vorgeführt wurde. i venigen Poliziſten, die ſich bemühten die Ordn
dauernd unter ſchärfer Kontrolle des Zuchtausſchuſſes. Zur den geſchehenen Uebergriff an, und ſtellte ihm neue Ausweiſe echtauerhalten, dent ich gewachſen waren an h
Bildung der Reinzuchten wurde von der Verſammlung ein Haus. Auf dem Bahnhof wurde der Kommiſſar jedoch ſofort mmer wieder d lte Std. Unſere jetzig r n g
kümmig ein Betrag von vorläufig 200 Mk. aus der Vereins- erneut von Bürgerwehrleuten verhaftet, welche den len Ausſchreitungen des Straßenmobs
taſſe bewilligt.
Fe

a.

Ausweis des Staroſten als nicht ausreichend befanden. Erſt machtlo s gegenüber.
am nächſten Morgen wurde er einem Offizier des General
kommandos vorgeführt, der ihn ſofort freiließ. Vonchſchau wird Ende Oktober veranſtaltet werden. Hierzug Marienwerder aus geſchah die Zurückſendung des Kommiffarst

irde ein auswärtiger Preisrichter gewählt. Eine anſchlie- nach Thorn perſönlich durch den polniſchen Generalkonſul in
d veranſtaltete Verloſung von 6 Raſſejungtieren ergab deſſen Automobil.

b Die bisherige Ankörung ſoll auf Wunſch zur
führung der Zuchtregiſter als Numerierung weiter durch-
führt werden. Die in der letzten Verſammlung beſchloſſene

Unterſchlagungen im revolutionären Arbeiterrat in Pirnag.
Dresden, 27. Aug. Zwei Mitglieder des revolutio-

nären Arbeiterrats in Pirna, die Gebrüder Richter aus Hei-
denau unterſchlugen 2000 Mk., die zur Unterſtützung der
I Ruhrflüchtlinge beſtimmt waren. Außerdem haben ſie vone recht lebhafte Beteiliqung ſämtlicher Anweſenden. Nach u re iterratg zden noch drei Neuanmeldungen zum Verein entgegen genom Was die Schweizer können! n r Dp er r Wmen waren und verſchiedene kleinere züchteriſche Anfragen ſammelten Waffen 25 Armeerevolver. zum Teil auch an Geihre Erledigung gefunden hatten, konnte der ſtellv. Vor Zürich, 31. Aug. Auch die ſchweizer Giſenbah-Fgenrevolutionäre nach Chemnitz und Leipzig verkauft.

ſißende die Verſammlung ſchließen. ner haben das Verlangen geſtellt, daß eine Kontroll-F e

Landwirt Ködelpeter in Körbisdorf zwei wertvolle Pferde
re

Fie hatten ſich nach dem Diebſtahl nach Halle begeben, wo ſie
e Pferde an einen Pferdehändler zu verkaufen gedachten.

da aber der Händler ſelbſt abweſers war, benachrichtigte die ter an und hat ſich auch auf die Gaſtwirtſchaften aus
Frau ihren Schwager, den Pferdehändler Raſpe in Merſe
urg, der ſofort vermutete, daß es ſich hier nur um die ge
tohlenen Pferde in Körbisdorf handeln könne.
gab er ſich nach Halle, wo er die Diebe ſo lange hinhielt, bis

inzwiſchen benachrichtigte Kriminaolpolizei eintraf und alles
r

vorher in der Umgegend von Körbisdorf gearbeitet haben. S
Dem Landwirt Ködelpeter konnten ſeine beiden Pferde zu
rückerſtattet werden.

iſt

Mark in den Beſitz eines auswärtigen Käufers übergegangen. t

und deſſen Beſichtigung ſtatt, ſondern programmäßig wird
morgen Herr Lehrer Pretzien ſeinen Vortrag über die
Kirche“ halten. der ſich eine Beſichtigung der Ruine anſchließen
wird. Herr Pretzien will auch einige Worte über die Fried- Ueberarbeit in Bergbau auf die einzelnen Werktage der Woche
hofskirche auf dem Stadtfriedhof ſprechen.

Uhr aus dem Aufenthaltsraum des Rangierperſonals aufs
ſch

Grift Richard Schmidt. Löpitz. Es iſt ohne Freilauf:
Schutzblech, Mantel und Bremſe ſind neu.
Angaben erbittet die hieſige Polizeiverwaltung im Rathaus

Saolinhaber nur noch 36 öffentliche Tanzvergnügen veran
alten die jeweilige Tanzerlaubnis wird bis zur feſtgeſehtent
Polizeiſtunde erteilt.

Schule
veranſta
a am Sonntag abend die erſte aroße öffentliche Hauptver-
huwilung mit Vorträgen über „große Lehrer und Erzieher“:

Rouſſeau und Peſtalozzi von Inſpektor BuchmaVouſſec n nHalle,Schlußwort Prof. D. Lang. n

kommiſſion zur Ueberwachung der internationalen
Feſtnahme der Pferdediebe. FTransporte, r d r r Sſetzt werde. Die Schweizer Regierung hat jedoch die Forde-Die Pferdediebe, die in der Nacht zum Sonnabend beim rungen abgelehnt. t e

Bunte Zeitung
Die elektriſche Dambferzeugung.

Die Papier- und Sulfitfabrik in Vargö in Schweden, die

r Da iſt 7 neu per z mit allen5 i i-Eportſchritten der Technik für verbeſſerten Betrieb verſehende al e 7 worden. Am vemerkenswerteſten iſt, wie die „Voſſ. Zta.“
gedehnt. Die Streikenden verhalten ſich ruhig. Jn Heidel-reibt. die elektriſche Dampfzentrale, die erſte ihrer Art in

berg wurde der Sympathieſtreik beſchloſſen, dagegen Schweden und wahrſcheinlich die einzige der Welt im Papier
wurde in Ulm der Generalſtreik abgelehnt. fach. Die Schwierigkeit die nötige Kohlenmenge zu beſchaffen,

la ete dazu das r auch die Dampfzentrale, zu elek-
S rii r einer in O triſieren. Das ganze Werk verbraucht nicht eine einzige TonneGründung einer „Orgeſch“ in Oſtpreußen Kohle, während es ſonſt bei vollem Betrieb 20 000 Tonnen im

Königsberg, 31. Aug. Jn Anweſenheit und unter Jahr haben müßte. Die Dampfzentrale ſelbſt beſteht aus ſie
lätiger Mithilfe des Dr. Eſcherich iſt in Königsberg endlich ben elektriſchen Keſſeln von je etwa 3000 PS. Der Strom

eine alle Teile befriedigende Einigung zwiſchen dem Selbſt-Stritt mit 10 000 Volt Spannung in die Keſſel ein, braucht alſo
ſchutz Oſtpreußen und dem Oberpräſidenten er reich tSnicht herabtransformiert zu werden. Jn das Waſſer ind eine

Grundſtücksverkauf. g Schutz t r e Ter e e et rer d ſo daß man durch Zu und1 z Männer in ſchwieriger Zeit iſt hierdurch ſicher geſtellt. Gleich-Abkoppeln die Dampfbildun auf 5 v. H. regeln kann.am Denn ln ver airgener. Woche un Preitt e d eiig wird hierdurch bewieſen daß auch die, maßgebenden Fünf dis zehn Minnlen nach iſchattung des Stromes i
d gang Stellen in Oſtpreußen ſich davon überzeugt haben, daß Eſche- der nötige Dampfdruck erreicht: bei Kohlenfeuerung würde

ſtohlen hatten, ſollten ſich nicht lange ihres Raubes erfreuen Der Generalſtreik in Stutigart.

Stuttgart, 31. Aug.

Eilends be

ei Mann verhaftete. Die Diebe ſind drei Polenruſſen, dies

Jrich im Einklang mit ſeinem bekannten Programm auch dem das Stunden dauern. Auch das beträchttiche Perfongl das
Verein für Heimatkunde. I Wohle des ganzen dienen kann. man ſonſt für das Heranſchaffen des Brennſtoffs und für die
n S IHeizung braucht, iſt überflüſſig, da ſich die Wartung auf Uebert c n 3 S 59Morgen am Mittwoch den 1. September nachmittags Ablehnung von Ueberardeit im Ruhrkohlenbergbau. I wachung der Keſſel beſchränkt die automatiſch mit Waſſer

hr finde i i jj n D n z ru indet nicht, wie gemeldet, der Vortrag über den Dom Eſfen, 31. Aug. In der geſtrigen Sihung der Arbeits-ſ geſpeiſt werden. Seit mehreren Mong en arbeitet die Ankage

Stö Die einzige Anlage bringt eine Verminde-gemeinſchaft des Ruhrkohlenbergbans mit dem Zechenverband ebne Störungen. bedarſs n 20 Tonnen Simon
wurde die vom Zechenverband vorgeſchlagene Verteilung derggſeina des Einfubrbedarfs um 20 000 Tonnen Steinkosl

t erghg liner lich mit ſich, was bei den gegenwärtigen Preiſen etwa vier

ar Milli ro ſpricht.abgelehnt. Bezüglich der Uebernahme der bisher gewährten Villionen Kronen entſprie

r JZulage von 4,50 Mk. pro Schicht auch für die nächſte ZeitFahrraddiebſtahl. durch die Arbeitgeber ſoll nach weiteren Verhandlungen Be
J ſchluß gefaßt werden. Weiteren Mehrforderungen gegenüberIn der vergangenen Nacht wurde zwiſch t uC wiſchen t2 und 18 wurde von den Arbeitgebern erklärt, daß ſie keine weiteren

Sirti ru lahr-
r an mar nanVolkswirtſchaft Handel Verkehr.

Berliner Wollverſteigerung.

Ueber den Verlauf der Verſteigerung vom 27. d. Mts.
teilt der Wollverſteigerungsverband Berlin mit. daß die Ver-
ſteigerung vom Anfange bis zum Schluß in lebhafter Stim-
muna verlief. da endlich ſeitens der Textilinduſtrie und des
jWollhandels wieder großer Bedarf vorlag. Auffallend
war die ſtarke Nachfrage nach Merinowollen, die nicht ausrei-

Ichend vorhanden waren, ſo daß der Bedarf nicht gedeckt
werden konnte. Schwach gefragt waren Kreuzungswollen.

Beachtlich iſt die erhebliche Beteiligung von kleinen Schafbe-
ſitzern: es waren über 150 Loſe unte Ztr. vorhanden, die
aber auch annähernd zu den Preiſen der großen Loſe verkauft
wurden. Lange A/AA- Wollen wurden verkauft zu 120--140
Mark je Kilogramm fabrikgoewaſchen, Uichürige mittlere A-
Wollen zu 100 120 M., B-Wollen 100 Mk. C-Wollen
zu 75--90 Mk., DE- Wollen zu 50 60 Mk. Hochfeine Tuch-
wollen waren wenig vertreten und erzielten 160--130 Mk. je
Kilogramm fabrikgewaſchen. Schwere Schmutzwollen AAA
brachten je Zentner von 1540 Mk. an aufwärts leichte gut be

handelte Wollen bis 2820 Mk. Lammwollen von 1700 2600
Mark. Eine Stammſchäferei erhielt für ihre Lammwollen

Afinanziellen Zugeſtändniſſe machen könnten, bevor die Fragem Güterbahnhof hier ein Fahrrad geſtohlen. Das Rad iſt der Kohlenpreiserhöhung nicht erledigt ſei
warz lackiert, mit grünlicher Verzierung und trägt die Auf

Zweckdienlichen Erinnerungen an Sedan

z t n Aug. r r r ver-z öffentlicht nachſtehende und gebung de Chefs deron Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten. Heeresleitung. Generallentnants v. Seeckt „Wir gedenken
Wie das hieſige Landratsamt bekannt gibt, darf jeder ente des Tages von Sedan, der Taten unſerer Väter und

Vorgänger vor 50 Jahren.

r ar T wert h vFpanneli ein, in der ſtillen Hoffnung“ auf Deutſchlands Zukunft, inErannelttte Erziehungstag für die Provinz Sachſen. dem beſte Wien den Geiſt, der einſt nach Sedan uns über
Vom 10. bis 12. Oktober wird der Bund „Haus und kundert Schlachtfelder des Weſtens und Oſtens führte, in derW urd Reichswehr und im Volt lebendig zu erhalten.“

nen r in Halleslten. Den esdienſten in allen Kirchen der Stadt zEin Obergericht für Danzig und Memel.
Danzig, 31. Aug. Am 30. d. M. iſt von dem Oberkom-

miſſar Sir Regingald Tower das Abkommen über die Ein
ſetzung eines vorläufigen Obergerichts für Danzig und

und Francke von P. Wottrich- Sangerhauſen

Die zweite HauptverſammlungM z Memel unterzeichne en. Für d nerer r e h von Generalſuperintendentneral Oder v Jit Abtemen en Ah die rerag von Geh. de deragügeat s e den Beſoldung der Richter die Teilnahme der Rechtsanwälte ſo e e
Stellung des Reli alen le wie die Frage der anteiligen Koſten. Wettervoragusſageungeweſen a cent im natinonalen Bil- enaaeeeeen. Yn der dritten Hauptverſammlung wird Bun tri iniſteri vdesdirektor WinklerOels reden über: Ehriſtliche Er Nücktritt des Miniſteriums Dato. Mittwoch, den 1. September. Aufheiternd, vorwiegend

Madrid 31. Aug. Das Kabinett iſt zurückgetreten reden. wärmer.
Miniſterpräſident Dato begab ſich zum König, um mit die
lem die Lage zu beſprechen.

a und zerſtörender Zeitgeiſt. Außerdem werden ver
e Sonderveranſtaltungen ſtattfinden, die beſonders

ehnngsfragen der Gegenwart behandeln. denn
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r alle Frauen“.

J Roman von Fr. M. Witte

wir aynten nichts vavon kch nichts und mein
r nichts. Und wir wären vielleicht lange 5 ahnungs
Jos geblieben. Egbert kaufte ſeiner Frau in Hohenlinden
ein kleines Häuschen, und nun lebten die beiden ein Leben

eſtändiger Täuſchung. Des Abends ſchlich ſich Egbert vom
chloſſe fort du kennſt ja den Weg, den er dabei ſtets
ahm und am Morgen kehrte er wieder zurück. All-n aber unternahm er mit ſeiner Frau eine Reiſe. Es

ſt kaum zu glauben aber zwei Jahre dauerte das Ver
hältnis ſo, ohne daß wir etwas bemerkten Da überraſchte

Nachdruck verboten.)

Die Erden von hoderſingen.

ihn Walter einmal auf ſeiner nächtlichen Exturſion, ſpürt
ihm nach und entdeckte die Wahrheit. Wir beide
mein Gatte und ich waren außer uns. Unſer Stolz war
tödlich gekränkt ein Reckenkhin der mit der Tochter
eines Vauern verheiratet warl! Unſer einziger Sohn
Von vornherein ſtand es zwiſchen uns feſt, daß irgend

etwas Wehen müſſe, dieſe Ehe zu löſen. Aber wir ſahen
keinen Weg. Da fand mein Gatte die Möglichkeit, unſeren
Sohn fortzuſchicken ſo fortzuſchicken, daß er keine Ge
legenheit hatte, ſo von ſeinem Weibe zu verabſchieden,
und daß niemand wußte, wohin er gegangen war. Erſpare
mir die Schilderung der Ränke und Jntriguen, die wir
aufwenden mußten, um das zu erreichen Es iſt ſo ſchmach
voll und ſo entſetzlich, daß ich es nicht über mich gewinne,

es zu erzählen. Und als er fort war wenige Wochen
S war da wußten wir Marie Burckhardt einzureden,

aß er geſtorben ſei. Ich weiß nicht, was wir erreichen
wollten wohl zunächſt nichts weiter, als ſie zu veran
laſſen, von Hohenlinden fortzugehen. Dann, ſo hofften
wir, wenn die beiden ſich lange nicht ſehen würden, würde
die Liebe erkalten, und Egbert würde in eine Scheidung
willigen, wenn wir die Frau gut verſorgten. So rech
neten wir o, wir rechneten klug Aber wir wußten eben
beide nicht, was Liebe hieß. Und wenige Tage darauf
war Marie nicht mehr am Leben!“

Jhre Stimme war yeniſer geworoen, uno ſie ſprach
ſo leiſe, daß Rudolf ſie kaum noch verſtehen konnte. Jhm
war als ſäße eine harte, würgende Fauſt an ſeiner
Kehle; ſein Blick war von Tränen verſchleiert, und ſein
Herz pochte ſo, daß er meinte, man r die harten,
hämmernden Schläge hören. Feſt biß er die Zähne auf
einander, um nicht zu ſchreien; denn er fühlte eine Oual,
eine Seelenmarter, als ſei er es, dem all das Entſetzliche
zugefügt worden war.

u andere wasſ e vollendete die Gräfin endlich gebrochen.vann kam W Pas welßt b

en war vernichtet. Eabert kehrte zurück. und er er
hr die Wahrheit. Er ſchwur, Hohenlinden nie mehr de
eten zu wollen und er hat ſeinen Schwur gehalten. Wir

beide auch mein Gatte hatten ihn unſinnig geliebt
denn im letzten Grunde reſultierte unſer unſer Ver

brechen doch daraus, daß eine Bauerntochter uns für
ihn nicht gut genug dünkte. Zwiſchen uns beiden
meinem Gatten und mir kam es damals z völligem
Bruch. Und ich habe ſeit dem Tage, da Egbert Hohen
linden verließ, ein Leben 4e ührt, wie es entſetzlicher nicht
u werden kann. eine Minute verließ mich die

ual meiner Reue keine Minute konnte ich vergeſſen.
Ich hängte mein Herz an Margarete, die ich als kleines
Kind zu mir nahm, weil ich die Einſamkeit nicht länger er
trug. Aber ſo ſehr ich auch liebte Vergeſſen brachte
auch ſie mir nicht. nd das war die erſte glückliche
Stunde in meinem Leben ſeit jenem Tage, als ich dich ſah

als du zu mir zurückkamſt! Denn du biſt ſo ganz
mein Sohn, daß ich immer glauben muß, er ſende mir
in dir ſein Verzeihen

Sie ſchwieg. Und es war Rudolf unmöglich, ſo
gleich zu antworten. Er fühlte, daß er kein Recht habe,
ihr die Verzeihung für die Verſündigung an ſeinen Vater
zu verweigern. Zu ſchwer hatte ſie gebüßt, zu viel hatte
ſie gelitten. Und ſein Vater hatte ihr ja verziehen ihr
und dem Vater. Er durfte nicht ſchweigen ſein Schweigen
in dieſem Augenblick riß eine Kluft auf zwiſchen ihm und
der alten Frau, die vielleicht nicht wieder zugedeckt werden
konnte. Er mußte etwas ſagen ein warmes, herzliches
Wort. Aber es war ſo bitter ſchwer, ſich dazu durchzu
ringen Er hatte ſeinen Vater zu ſehr geliebt.

Endlich nahm er die Hand der Gräfin in die ſeine.
Und an ihre letzten Worte anknüpfend, ſagte er weich.

„Jch glaube, du fuhlſt oas Rechte. Er hat ja verziehen
und daß er mir meine Herkunft enthüllte daß er mir
en hierher zurückzukehren iſt es nicht ein Beweis

afür, daß du recht haſt Laſſen wir aber das Ver
gangene von heute ab ruhen! Nur gutmachen wollen
wir, was geſchehen iſt, ſoweit es noch in unſeren Kräften
ſteht. Margarete ſoll und braucht von all dem nie etwas
zu erfahren das wollen wir feſthalten. Und für den
Sohn von Maries Schweſter müſſen wir ſorgen unbe-
kümmert darum, was er uns getan hat. Natürlich müſſen
wir auch in erſter Linie an ſeine Mutter denken.“

„Ja,“ erwiderte die Gräfin leiſe. Und beklommen
fügte ſie nach kurzem Zögern hinzu:

„Wie lange geventſt vu noch zu warten, ehe du
ich meine ehe du hier auf Hohenlinden ein Ende
machſt?“

„Nicht mehr lange, Großmutterl Eine beſtimmte
Antwort darauf kann ich dir freilich geben. Jch will morgen
mit dem erſten Zug nach Berlin und Margarete auf-

er r e r
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r cr.Merten J r„Ja. Wie du c weißt, ſandte ſie mir ein Telegramm,
in dem ſie mich dringend bat, ihr mit einer größeren
Summe auszuhelfen, da ſie ſonſt verloren ſei. Sie hat
jahrelang von mir gelebt bis ſie heiratete. Damals
gab ich ihr eine größere Summe, ſie verließ Hohenlinden,
und ich habe ſie dann aus den Augen verloren. Sie
chrieb wohl noch hier und da an mich, wenn ſie Geld
rauchte, aber wie ſie eigentlich lebte und was ſie trieb,

davon wußte ich nichts. Seit Jahren hat ſie ſich 2
nicht mehr an mi n Ich hätte ihr vielleicht au
geſtern auf ihr Telegramm hin nur telegraphe etwas
angewieſen, anſtatt nach Berlin zu fahren, wenn ich nicht
vermutet hätte, daß der angebliche Graf Alfred irgendwie
mit ihr c Sie erzählte mir denn auch
gleich daß es ihr Sohn ſei, der ſt in eine ſo ſchreckliche

age gebracht hat; und um ganz ſicher zu gehen, ließ ich
mir auch eine Photographie von ihm zeigen.“

„Und ſie weiß davon r Sie wetß, daß ihr Sohn
augenblicklich die Rolle bes Grafen Reckenthin ſpielt„Nein ſie weßß nichts davon. Deſſen bin ich ganz
ſicher. Aber du wirſt nun verſtehen, wie der Pſeudo-
Graf in den Beſitz ſo zahlreicher Dokumente und einer ſo
enauen Wiſſenſchaft unſerer Familiengeſchichte kommen
onnte.

„So recht verſtehe ich das eigentlich doch noch nicht.Woher hatte denn ſeine Mutter all die Briefe, Be an

ihre Schweſter und an meinen Vatey gerichtet waren
Und woher beſaß ſie auch Papiere meines Vaters

„Das iſt doch leicht zu verſtehen. Zu einem Verhältnis,
wie es zwiſchen deinem Vater und ſeiner erſten Frau be
ſtand, bedurften ſie unbedingt eines Vertrauten. Und es
war nur natürlich, daß ſich Marie an ihre Schweſter
wandte. Sie bildete die Mittelsperſon den beiden,
wenn aus irgendwelchen Gründen ein direkter Verkehr
einmal gefährlich wurde; ſie vermittelte ihre Briefe, be
ſorgte alles für ſie. Und als ihre Schweſter ſtarb, kamen
natürlich alle ihre Papiere in ihre Hand. Späterhin
wagte ich auch nicht, an meinen Sohn direkt zu ſchreiben

ich wußte auch ſeine Adreſſe gar nicht ſondern ließ
die Briefe durch ſie an ihn gelangen. Vielmehr wollte
ich das tun denn in Wirklichkeit kamen ſie niemals in
ſeine Hände. Sie wußte ſeine Adreſſe ſo wenig wie ich
und ſie hatte mir gegenüber nur vorgegeben, ſie zu
wiſen, weil ſie hoffte, durch meine Briefe eine neue
Waffe r mich in die Hand zu bekommen. Das alles
bat ſie mir jetzt geſtehen müſſen.

Fortſetzung folgt.
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S. d. Ehep. Dipl. Jng.
Heinrich Achenbach und
Frau Tina geb. Aſp.
Geſtorben: Der Magazin-
verwalter Otto Dörfel,
24 J., Berlin-Friedenau-
Merſeburg; Herr Kurt
Götze, Wejherowo.,

e

nach
dem Namen

Die Zahnpflege nach zahn-
ärztlicher Vorſchrift:

Zahnpulver ſ 23
verlegt habe.
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Kiuge
Frauen

lassen sich nicht irreführen
durch teure, nutzlose Präpa-
rate, sondern bestellen bei

Regelstörungund Stockungen nur mein
wirksames Speziaimittfel,
unschädlich mit Garantie-
schein- Geld aur. Schreiben
Sie, wie lange Sie klagen. Diskr.
Versand. S. Laursen,

Hamburg 165,

9 Uhr bis 5 Uhr.
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F S S W S re r S eFamilien Anzeigen mee
Geboren. Fritz-Jochen,
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Geſchäfts Verlegung.
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich meine Parfümerie
Gotthardtſtraße 48 (früher

4
J

J

3

FloraParfümerie
2

4

2

3

Zahnpaſta Jn geſondertem Verkaufsraum habe ich noch eine
nur echt mit Namenszug Abteilung für

en feine ConfitürenBlendend weiße, ſchöne, S j Egeſunde Zähne! e 5In Werſeburg in der e eingerichtet, welche ich Jhrer geneigten Beachtung empfehle.
Drogerie R. Kupper. 3 Jch führe nur Marken erſter Firmen und bitte auch hierin

S um Jhr ferneres Vertrauen.
Speiserimmer

Herrenzimmer c
Schlatzimmer c
Küchen und c

einzelne Höhel jeder S

Art tempfehlt in grober Aus-
wahl

2B. Sphaihle ebietet sich jetzt dem geehrten Publikum
MöbelfabrikHalleS., Gr. Märkerstr. 26 i 7am Katskeller. S uns 185e

484
und Zähne

wenn auch zerbrochen, zu verkaufen.

Zahle bis zu 100. Mark.
Nur am Mittwoch, den I. Septbr. 1920,
im Hotel goldene Sonne, Markt 14, von

H. M G.

e e n e e e e reF. F. L. I. H. R. F. G. E. E. E. E. S.

Otto Stiebritz,
FloraParfümerie-

S

Wartburg) unter Eintritt frei!

ſersehrger Page

Ratskeller Merſeburg.
Mittwoch den 1. September

Erſtes Künſtler- Konzert
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Anfang !/28 Uhr.
Ab Sonntag den 5. September: Jeden Sonntag

von 4 Uh
Künſtler AUnterhaltungsmuſik.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, abends 7 Uhr

W alkiüre.
Donnerstag, abds. 7 Uhr;
Die Braut v. Messtnma,
Freitag, abends 7 Uhr:

er Watftenschmmied,
Sonnabend, abends 7 Uhr:;

Ais ich hoch
fun i gellkkleide.

Eintritt 1 Mark ohne Steuer.

r ab

Otto Hiessler.

II. 1233/20.

Acker- Verpachtung.

Grundeigentumsverwaltung baldigſt abzugeben.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1920.

[Volksvorſtellung.]
Wlacehs mann als

Erzieher.
Der der Stadt gehörige frühere Kops'ſche Acker-] Sonntag, abends 7 Uhr:

plan- an der Clobicauer Str. und am Roithügel in Sieatried.
Größe von etwa 80 Morgen ſoll an Merſeburger Zum 15. Sept. für zwvan Walee r s Jahre r werden. l Damen p t swet

Meldungen ſind unter Angabe der Größe unddes Preiſes im Geſch. Himmer 20 der Magiſtrat Dienſtmädchen
geſucht. Kochen erwünſcht.

Frau v. Brandenfſtein,
Ober-AlteDer Magiſtrat. Ober Altenburg l.

Merſeburg,
II. 1238/20.

62 7 D. 5 tLaden-Wermietung.
In den neuen Häuſern an der Clobicauer Str.
ſind Läden mit Ladeneinrichtung zu vermieten.
ſichtigung jeberzeit im Einvernehmen mit der Bau
verwaltung geſtattet.

Angebote mit Preis ſind an Zimmer 20 der
Magiſtrats-Grundeigentumsverwaltung abzugeben.

den 31. Augnſt 1920.

Kranken Vrauen
und Mädchen teile ich
unentgeltlich mit, wie

I icn von meinem lang-
J jährigen Prauenleiden

I (Blutarmut, Weibflud) in
S Kurz. Zeit vefreit wurde.

Kückporto erbeten.
Frau Bertha Koopmann

Borlin W. 35 ePotsdamer strasse 194.

Be

eDer Wagiſtrat.

VEREMGrE AMZEIGEN-
6ESFEIISCHAFTEM

HAASENSTEIN &VOGERAG OA“BE CCOMB. t

für scuntlcheZToltungen u Zellödritſen do Wo

Agentur Merseburg
Hälterstrasse 4

Kaiser Wilvelmstr. 53, II.
f er in einigen Tagen ohneErkol Berufsstörung Täglich

Danbschreiben. Frl. M. aus t
echreibt: „Ihre Mittel sind ein Segen Geübte Einlegerin ſtellt ſofort ein

Merſehrrger Tageblatt.

Telephon 100. Telephon 100.

Aen errwen

Radfahrer
verlangt von Eurem Händler nur

Polack-Puneumatiks
Unerreicht in Bezug auf Güte, Elaſtizität und leichtes Fahren

B. Polack Abktiengeſelſchaſt,
Waltershauſen i. Thür.

Putzlappen
in jeder Menge haben abzugeben

Theuring Ackermann
Merſeburg

Nulandtſtraße 6 (Preuß. Adler.) Tel. 685.
Halle

Triftſtraße 24.

Verantwortliche Redattion Politik, Oertl. und prov. Teil: J. B.: L. Baltz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen: H. Bal v.
Drück und Verlag; Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Bals, ſämtlich in Merſeburg.

Sonntag, nachm. 3 Uhr;

Telephon 4363.
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Beilage zu r. 194 es Merſeburger Tageblattes
Dienstag en 34. Auguſt 1920.

e

Aus Stadt und Amgebung
Lebensmitieinant

Der hieſige Magiſtrat hat di geſomte Geſchäſtsfüh-
rung unſerer Lebensmittelserteilungsſtelle deren Auf-
löſung bevorſteht durch die Treuhand-Reviſions- Geſell
ſchaft m. b. H. in Eſſen einer eingegenden Nachprüfung un-
terziebhen laſſen. Das Ergebnis dieſer Prüfung iſt das nach-
ſtehende „Gutachten über Geſchäftsführung“:

Die Leitung des Lebensmittelamtes lag bis Juli 1919 in
den Händen des Herrn Stadtrat Dobkowittz und von die
ſem Zeitpunkte ab hat Herr Stadtrat Lan ger dieſes Amt
inne. Beide Herren haben ſich in umſichtiger und durchaus
uneigennühiger Weiſe dieſer Aufgabe gewidmet. Die Ge-
ſah äf. führung iſt auch in jeder Weiſe als durchaus korrekt und
gewiſſenhaft zu bezeichnen. Größere Fehlmengen oder Fehl-
beträge konnten nicht feſtgeſtellt werden. Die Buchführung
iſt vielmehr als in jeder Weiſe kaufmänniſch und korrekt zu
bezeichnen. Die Kaffenführung iſt ebenfalls äußerſt gewiſſen-
haft zu nennen.

Der Einkauf erfolgt ſtets durch die Lebensmitteldepu
tation und iſt als vorteilhaft zu bezeichnen.

Neuer Zuzug in die Angeſtelltenberufe,

Jm Reichswehrminiſterinm wird die Schaffung einer
Einheitsſchule geplant, welche die Reichswehrangehörigen

J auch auf den zukünftigen Zivilveruf nach ihrem Ausſcheiden
ans dem Heere vorbereiten ſoll. Die Lehrgänge in der Ober-
n dieſer militäriſchen Einbeitsſchule ſollen 1. der Ausbil
ung zum Offiziersanwärter, 2. der Vorbildung für den kauf-

männiſchen Beruf, 3. der Ausbildung zum Bürobeamten
dienen. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten Berlin, (G.
D. A.), hat in einer Denkſchrift das Reichswehrminiſterium
darauf aufmerkſam gemacht. daß eine Vorbereitung auf den
kanfmänniſchen Beruf und die Ausbildung zum Bürobeamten
r des ſchon ſeit Jahren herrſchenden Ueberangebots
von Arbeitskräften nicht für empfehlenswert gehalten werden
kann. Die Landflucht und das Beſtreben, die mit körperlicher
Arbeit verbundenen Berufe zu meiden, hat weſentlich zur
Ueberfüllung der kaufmänniſchen Berufe beigetragen. Dieſe
ſtärkere Ueberfüllung bringt es aber mit ſich, daß an die Lei-
ſtungsfähigkeit, die praktiſchen Erfahrungen und das Können
und Wiſſen größere Anforderungen geſtellt werden, die nicht
immer von dem durch die Vorbildungskurſe der militäriſchen
Einheitsſchule gegangenen ehemaligen Reichswehrangehöri-
gen erfüllt werden könne. Es beſteht daher die Gefahr, daß
die Zahl der Stellenloſen in den kaufmänniſchen Berufen
noch vergrößert wird. (Das gilt natürlich für andere Berufe
auch. Und doch wird man darauf bedacht nehmen müſſen
unſere entlaſſenen Soldaten in bürgerlichen Perufen möglichſt
vollzählig unterzubringen.)

atte

Der Bezirfstag Gabelsberger Stenographen,
der am 29. Auguſt in Querfurt abgehalten wurde, haite ſich
eines zahlreichen Beſuches aus den Orten Merſeburg,
Mücheln Querfurt, Naumburg, Weißenfels und Zeitz zu er
irenen. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten fand
ein Wettſchreiben in Abteilungen bis zu 300 Silben ſtatt, an
welchem auch einige Damen und Herren aus Merſeburg teil
nahmen. Preiſe errangen Fräulein Aenne Steiner und die
Serren Rudolf Eiſermann und Kurt Nößner. Den
Feſtvortrag über Gabelsberger und ſein Werk hielt das
Ehrenmitglied des Bezixks, ſtaatlich geprüfter Lehrer der
Stenographie Herr Hoppe aus Halle. Konzert, Theater
Geſangs und heitere „Vorträge beſchloſſen das ſehr gut ver
laufene Feſt.

Bedauerlicher Unglückefall,
Spergau, 29. Aug. Ein beklagenswertes Unglück hat

ſich am letzten Sonnabend hier zugetragen. Eine Anzahl hie
ſiger Beſitzer hatte die Jagd auf Rebhühner eben beendet und
ſtand im Geſpräch beieinander, als der junge Landwirtsſoln
S. ſein Gewehr entladen wollte. Der Schuß ging los und die
ganze Schrotladung traf aus nächſter Nähe den 60fährigen
Landwirt Ed ward Hartung in Kopf und Schulter, wo-
durch nach kurzer Zeit ſein. Tod herbeigeführt wurde. Der
ſofort herbeigerufene Arzt war machtlos. Eine Witwe und
acht Kinder trauern um ihren Gatten und Vater. Auch einem
anderen jugendlichen Schützen ſoll bei derſelben Jagd das
Gewehr losgegangen ſein, zum Glück ohne Schaden anzu
richten.

Tödlicher Unglücksfall,
h. Ammendorf. 30. Aug. Am Sonnabend wurde der

jugendliche Geſchirrführer der Firma Guſtav Schröter
durch Scheuen ſeiner Pferde vom Wagen geſchleudert. Die
Räder gingen über den Körper des Unglücklichen hinweg, ſo
daß der Tod ſofort eintrat.

Hochſchulnachrichten.

h. Halle, 29. Aug. Der ordentliche Profeſſor der neuen
Literatur an der Univerſität Halle Rudolf Un ger, bekannt
als Goethe u. HeineForſcher, hat einen Ruf an die Univerſi-
tät Zürich als Nachfolger Adolf Freys angenommen.

Die Oberbürgermeiſterfrage.

Halle, 30. Aug. Trotz Wiederaufnahme der Amis
tätigkeit des Oberbürgermeiſters war in einer Verſammlung
der Halleſchen U. S. P. die Oberbürgermeiſterfrage abermals
Gegenſtand eines Vortrages des Stadtverordnetenvorſtehers
Hennig. Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Wor

ten: „Die Urſache für die Vertagung der Löſung bis zur ab
gemeinen Neuwahl der beſoldeien Magiſtratsmitglieder irz
néöchſten Jahre liegt lediglich an der Talſache, daß uns eine
klare, feſſe Mehrheit fehlt. Hätte die unabhängige So al
demokratie eine ſichere Mehrheit in der Stattſiube, ſo wäre
ein „Fall Rive“ dieſer Art überhaupt nicht aufgekommen,
denn wir hätten dann von vornherein und ſeit kangem Wege
und Löſungen gefunden, die für die ſezlaliſtetſche re erktaffe
befriedigend geweſen wären. Dafür könnten wir bürgen.
Es gilt nun, an die kommunale Auftlärungs arbeit zu geben,
domit wir bei den Stadtverordnetenwahlen. die im Srühinht
n erwarten ſind. unbedingt eine Mehrheit der ünghhä eigen
crzielen. Dann ſchaffen wir (wozu die nene Siädteorh nung
das Recht geben wird) die Magiſtratsverfaſ ung ab und er
richten die Bürgermeiſterverfaffung, die den OSberbrgera
meiſter lediglich zum ausführenden Organ der Sladtvererd-
netenverſommlung macht. Ferner beſchließen wir die Wohl
des Oberbürgermeiſters durch Volke abſtimmung, Was den
Städten gewährt wird. So wird denn die Hallich: Ser
birgermeiſterfrgge“ auf dieſe Weiſe erledigt werden. Aber
dieſe Schritte ſind nur mit einer ſozialiſtiſchen Mehrheit
möglich.

ä a ca

Aus Hrovinz und Meichz
Wiederaufnahme des Luſtverlehrs.

Leipfig, 25. Aug. Aus Anlaß der Leipziger Meſſe
hat die deutſche Luftrederei nach mehrmongtiger U e rbre-
chung nunmehr ihren Flugebetrieb wieder aufgenenmen. Es
finden täglich Paſſagierflüge zwiſchen Leipzig und Berlin ſo
wie guch nach anderen größeren Orten Deutſchlands ſtatt.
Es iſt eine direkte Luftverbindung von Leipzig nach Amſter-
dam und von dort aus mit engliſchen Flugzeugen nach Lon
don eingerichtet worden.

Neue Kraftwagenverbindungen von und nach Leipzig.

Leipzig. 25. Aug. Der Leipziger Verkehrsverein hat
von der Oberpoſtdirektion die Mitteilung erhalten, daß die
Reichspoſtverwaltung hinſichtlich der von Leipzig geplanten
Kraftwagenverbindungen die Einrichtung der Linie Leipzig
MarkranſtädtLützen übernimmt. Weiter für Leipzig geplante
Zraftwagenlinien ſollen vorausſichtlich vom Sächſiſchen Staat
übernommen werden. Beantragt ſind die Linien Leipzig
Taucha, Leipzig Rötha Vorna, Leipzig Zwenkau
Groitzſch, Leipzig--Landsberg, Leipzig Hüben, Leivzig
Eugelsdorf, Leipzig Delitzſch. Probſtheida Liebertwſkwitz
Es iſt zu erwarten, daß wegen der Eröffnung dieſer Linien
bald eine Zuſage der Staatsregierung eintreffen wird.
es zum größten Teil den an den einzelnen Strecken gelege
Landgemeinden an einer Eiſenbahnverbindung mit Leipz
fehlt, iſt ihr Intereſſe an dem Zuſtandekommen der Ant



mobilkinien naturgemäß rhr oroß; aber auch für die Stadt
Leipzig ſind dieſe Verbindungen von größter Bedeutimng. da
die Stadt von den umliegenden Landgemeinden bequemerund raſcher erreicht werden kann.

Von Vlitz erſchlagen.
Liebenwerda, 25. Aug. e einem jäh aufſteigendenGewitter traf in dem nahen La ufitz ein Blitz ſt al den

hoch beladenen Drnte wagen des dortigen Gemeindevorſiehers
Kaule. Der Kutſcher wurde zur Erde geſchl eudert; als er ſich
aus der Betäu bung erholte, jah er den Wa gen in Flammen
ſtehe c Das D tenſtmt äde el Emma Bö thig a s Liebe en werda,
die auf de n Jarhen geſelen hatte, von Ferner untloht, diePlerde e erfchlagen e We Herz teile de innern gelang es.
die Boörhig aus den am mer herg zuh len doch war das
Mädchen bereits tot. Anſchein end war der Tod weniger
durch die Verbrennungen, als durch den Blitzſchlag herbei-
geführt.

Neue Verhaftungen.
Köthen, 30. Aug. In der Putſchangelegenkert Dur

dieſer Tage der Ziv lkommiſfar des Sta atsrats tegierlin
rat Dr. Weber, in Köthen und ſetzte die Ve enehm ungen fort.
Dieſe führten zu der Feſtnahme von acht Perſonen die eine

beſondere Führerrolle geſpielt, die Rädelsführer unterſtüßt
und auch verſchieder ne Erpreſſungen, beſonders auf Gütern,
ausgeführt haben. Die Feſtgenom menen wurden durch diee icherheitspolizei dem unterſuchungsgefäncktis Deſſau zuge-

führt.
Zur Nachahmung empfohlen.

Bernburg, 26. Aug. Der Land wirtſchaftliche Verein
in Oſterwiek im Harz beſchloß entgegen dem von der Regie-
rung feſtgeſetzten Kartoffelpreis von 25 Mk. für den Zentner
den Verbrauchern nur einen Preis von 18 Mk. abzuforderrn.

Konkurrenz für Golpa.
Wittenberg, 27. Aug. Eine neue Kraftfernleitung ſoll

von dem Kraftwerk Trattendorf-Spremberg nach Friedrichs-
felde gebaut werden. Die in Trattendorf erzeugte Elektrizitätſoll, wie das „Wittenberger Tagebl.“ meldet, in eine Trans-
formatoren-Schaltſtation bei Friedrichsfelde geleitet werden,
dort in die Verbrauchsſpannung umgeformt und in das Groß-
berliner Stromnetz eingeführt werden. Die Leitung wird die
Kreiſe Spremberg, Kottbus, Kalau, Lübben, Buckau. ſowie
Teltow und Niederbarnim durchſchneiden. Da die Krafter-
zeugung durch die im Spremberger Kreiſe gewonnene Braun-
kohle erfolgt, ſo wird ebenſo wie durch die bereits während
des Krieges erbaute 100 000-Volt-Leitung Golpa-- Berlin
eine Entlaſtung der Berliner Elektrizitätswerke und gleich-
zeitig eine Verringerung des Verbrauchs an Steinkohle er-
möglicht, die den Berliner Gasanſtalten zugute kommew kann.

Bürgermeiſterwahl.
Rudolſtadt. 25. Aug. Bei der Bürgermeiſterwahlhaben von 7114 Wahlberechtigten 5886 ihr Wahlrecht aus

geübt. Stimmen haben erhalten Bü rgert meiſter Dr. Fabianin Lößnitz 3416, Bürgermeiſter Hertel in Riudotſta dt 2318,
Bürgermeiller Dr. Molkentin in Jnſterburg 97, ungültig
oder zeriplittert 55. Bürgermeiſter Dr. Fabian iſt dem
nach zum Eren Bürgermeiſter gewählt.

Ein Prinz als Prirſer.
Berlin, 25. Aug. Prinz Georg. der älteſte Sohn des

Feldmarſchalls Prinzen Leopold ein Enkel des Prinzregen-
len Prinzen Lhitpold wie des Kaiſers Franz Joſeph von
Heſterreich, iſt in den Prieſterſtand eingetreten. Als
ſolcher hat er den erſten Enkel ſeiner Schweſter Eliſabeth,
Gräfin Seefried den jüngſten baveriſchen Prinzen Leopold,
den Stammhalter des Prinzen Adalbert, getauft. Der 74jäh-
rige Prinz Leonoeld war Taufpate.

Die Pänber von Schloß Wilhelmstal ergriffen.
i Kaſſel 25. Aug. Vor etwa acht Tagen war, wie wir

meldeten, der Kaſtellan des Schloſſes Wilhelmstal von un-bekeo unten Männern bei der Beſichtigung des Schloſſes über
fallen und geknebelt worden. Die Räuber mußten aber von
ihrem H wfer ablaſſen und konnten den geplanten Raub von
Kunſtſchähzen nicht ausführen. Jetzt iſt es der Kaſſeler Krimi-
nalpolizei gelungen, die vier Täter zu ermitteln. Zwei von
ihnen, ein Kellner Gieſeler und ein Kaufmann Loren z
konnten verhaftet werden, während die beiden anderen ge-
flohen find.

Reichsſchutwerband land wirtſchaftlicher Verpächter.
h Braunſchweig, 29. Aug. Hier wurde auf einer dieſer

Tage abgehaltenen Verſammlung landwirtſchaftlicher Ver
pächter, die aus allen Teilen des Freiſtaates Braunſchweig,
aus Lippe-Detmold und den Provinzen Sachſen und Han-
nover zahlreich beſucht war, die Gründung eines Reichsſchutz-
verbandes land wirtſchaftlicher Pächter beſchloſſen. Zum Vor-
ſitzenden des Reichsſchutzverbandes wurde Landwirt Klipp-
Barum und zum Syndikus Rechtsanwalt Koch- Braunſchweig
gewählt. Die Gründungsverſammlung nahm eine Entſchlie-
ßung an, durch welche die Reichs- und Landesregierung und
die Parlamente gebeten werden, die Beſtrebungen zur Schaf-
fung gerechter Pachtpreiſe mit allen Mitteln zu unterſtützen
und ſofort umfaſſende Maßnahmen zum Schutz der Verpächter
und zur Beſeiticung ihrer Notlage zu ergreifen.

I

i

Auffindung eines Unterſeebontes vor dem Hafen von
Barcelona

Paris, 25. Aug. Zwei Taucher, die am Eingang des
von Barcelona mit der Hebung eines geſunkenen

Segelfchi en beſchäftigt waren, ſtießen bei ihren Arbeiten autfein dent tkenes Unterſeeboot.

Curnen, Sptel und Sport
Die Reichskämpfe für Jungmädchen in Merſeburg.

die am vergangenen Sonntag auf dem Preußenplatz ſtatt
fanden hatten nicht die gewünſchte Beteiligung. Leider war
auch das Wetter nicht günſtig, ſo daß auch der Beſuch der Zu
ſchauer zu wünſchen übrig lies. Die Abwickelung des Pro-
gramms zeig e auch viele Lücken anſcheinenn fehlte es an geeignete geſchulte Kräften die bei Durchführung eines der-
artigen Programms helfend mitwirken mußtlen. Jmmerhin
wurden die Kämpfe ſpannend, unter größter Anteilnahme der 5

ſpiel zwiſchen V. f. L. und Turneriſche Vereinigung

daß von der Turneriſchen Vereinigung mit 35: 40 Angah
gewann wurde.Reſultate der n Kämpfe ſind folgende

Vierkampf. Stufe: t. Trömer, Farg84 P. 2. Lorenz, M. r V. Rothſtein) 83 Tr rig
(V. z 5 J. 4. Eiſenhuth, Marta (MWilk. Jlſe (Turn. 100 v 2.
Elfriede V 87 P. 3. Ochſe, Liesbet (V. f.
4. Hahn in (V. f. 8 73 P. 5. Kunth, E

3. Stufe: 1. Mäller, Luiſe (Turn.
2. a Walli (V. I1) 8 P. 3. W Anna V. 77„Warg. (T. D. 2 76 P. 5 rin rig (V.- IP.; e re Elſa (V.er in

rna

P 6. Qiteg lkbeth (T. V.) 73 t
T. V) 72 P.; t Marta 11) 71 W. 8. Wohl rSuſante (T. V.) 71 P. 9. Löhler, Erna T. R
10. Goſfe, Annalieſe (T. V. 69 P. 16. r Eva (T. I
69 P. 51. Sonntag, h S V. 68 P.Dreikampf. Gr nveig, Minna (V.70 S 2. Rößner, e T V.) 63 P. 3. Vollmer, Ma
(T. V.) 60 P. 4. Fiedler Luiſe (V. I) 56 P.; 5. Voigt. In
gard (T. V.) 55 P a greſs iſe (V. 11) 55 P.; 6.man Marianne r. W 7. Becker Marta (V.8. Vollmar, Helene V') 50 P. 9. Fuß Ruth
W 47 P. 10. Hempel, Marta (T. V.) 46 P. 11. Roth

Anna (V. 11) 45 P. Eckardt, Erna (V. 11) 45
12. Waſik, Marta (V. 1II) 44 P.

Einzelkämpfe. 100- irr e Jlſe (T. J11,4 Sek.; Ochſe, Liesbet (V. f. L.) 11,4 S
Kug elſtoßen (7 Kilogramm): Sraf, Elfriede (M

T. V.) v Meter; Horn, Elſe (V. f. L.) 4,60 Meter.
Hochfprung: Hahn, u (V. f. L.) 1,15 Meter.
Stafettenlauf. V. f. L. ohne Gegner: 1050 Met

1,22 Min. z Turn. Verein. 2,12* Min.
Balkvüber die Schnur: Verein junger Mädche

gegen Jungfrauen-Verein St. Thomä 66:45 für erſteren.
Hohenzollern gegen Germanha. Beide Ortsgegner we

den ſich morgen, Mittwoch, abend 286 Uhr, auf dem Nuland
platz im Freundſchaftsſpiel gegenüberſtehen. Die letzte J
gegnung beider annſchaften endete bekanntlich im Kran
ſpiel auf dem Kaſernenhof nur knapp 4:3 für Hohenzolle
nach Spielverlängerung. Da Germania am letzten Sonnte
gegen Preußen das recht beachtenswerte 0 0 Ergebniszielte, ſteht ein ſpannender Kampf zu erwarten.

h. Großes internationales Schwimmfeſt in Halle.
Sonntag, den 26. September veranſtaltet der Halles
„Schwimm- Verein 1902 im Stadtbad ein großes internat
nales Schwimmfeſt, bei welchem zahlreiche und bedeutent
auswärtige Schwimmer ſtarten werden.

h. Fauſtball in Halle. Am 12. September wird der Ha
Kaufm. Turn verein auf eigenem Platze auf der Pe
nitz gegen den Gaumeifter im Fauſtball im Nordoſtthürinz
Turngau, den V. f. L. Merſeburg, ein Fauſtballwe ſeht

ſpiel austragen. nh. Fauſtball. Der Kaufm. Turnverein Halle t JSonntag in Ammendorf ein Fauſt ballwertivi F
gegen den Ammendarfer Turnverein (Bezirksmeiſier

an

Obe

Büch

Fauſtball) aus. Nach Ablauf der regulären Spielzeit ſtand
beide Mannſchaften mit dem unentſchiedenen Reſultat v

Zuſchauer durchgeführt. Zum Schluß fand ein Faußball
93 P. gegenüber. Trotz Spielverlängerung mußte dSpiel un entſchieden mit 74 74 beendet werden.
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